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Eine „Task Force" gegen Kinderarmut
Hans itllörtter und Kindernöte-Gesclhaftsßihrerin Ingrid Hack sckllagen neue Stratege vor

Mörtter. Und Wenn wir es nicht

vors gti zasatäaagst

„Allelnerzlelhende MÜIItel slnlll die
Heldinnen unserer Zeit"', sagt Hans

schaffen, Kindern in unserer Stadt
einen guten Start ins Leben zu er­
möglichen, dann köinnen wir als
Geselhchaft einpacken." Der frü­
here Südlstadt-Pfarler sitzt zgsam­
lnen mit Ingrid Hack, Geschäfts­
führerln des VemÃls Kindernöte
Köln, im Lokal Filos auf der blero­
11dnger Stmße Wer die Menschen
hier vorlbeiflameren sieht. denkt
nicht an Armut, Und doch, sagt
Mörtter, .gibt es auch hier im Vier­
tel nmner Inehr Bedürülge, vor al=
lem aüeinerziehende Fmgen".

„Wahl n,oclh nie", sagt Ingrid
Hack, .gar die Wohngngssituatlon
Kir Alleinerziehende mit Kindern
und rur gering verdienende Fami­
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Hans INörtter, früherer
5üdstadt-Pfarrer

Q Wennwires
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KnltieFB tn tlBseFeF Stallt
einen gBten Starti ins

Lehen zu erinögjlichen,
dann können wir Bis
Gcseiischait einpacken

lien mit lßindern so schwierig wie
heute". Familien mit rwei Kindern
In zwei Zgnlnelrl Alteülerzleherlde
xoit drei oder vier Kindern in zwei
Zimmern — das sei zum Beispiel m
Chorweiler, wo sie mit Ihrem Verein
arbeitet, „inzwischen eher die Re­
gel als die Ausnahme".

Hack zitiert Studien, wonach m
keinem eumpäischen Land der Bil­
dungserfolg von Kindern so stark
vom soziallen Hintergrund der El­
tern abhänge wie in Deutschland.
sie referierit über mangelnde Teil­
habe in Vereinen und Arztemangel
in Brennpunktgehieten, nennt aber
auch Lichlibllcke wie den Babybe=

grüßgngsbesuch und die enge Be­
gleitung von Menschen bis zum l4.
Lebensjahr. „Es ist nicht al les
schlecht InCharweilergibtesdank
eines integrierten Handlungskan­
zepts inmvi sehen eine toäe Kletter­

wand am City-Center, einen Flt­
nesspark, einen Wasserspielplatz
und einen Bolzkäfig, die Plätze smd
enormaufgewertet.worden.

Realität sei aberauch: Zuwenig
OGS- und Kitaplätze in benachtei­
bgten Vierteln, Fachkräftemangel
auch im Bereich Sozlaiarbett, zu
wemg Aufklärung darüiber, wie Zu=

schüsse für Klossenfahrten, Mit­
tagessen ader Lernhillen über das
Bitdungs- und Teiälabepaket bean­
tragt werden kölmen.

Rund 59 5ilß Kblder und jlugend­
bche bezogen laut statistischem
Jahrbuch der Stadt Köln im jahr
2022 Bürgergeldi ader andere So­
ziatleistungen. Das heißt: Fast ein
Viertel der Heranwachsenden ist
von Al'mut betroffen. „Und für die­
se Menschen, die zum Teil schon
seit Generationen an wenig haben,
und ihre Eltern gibt es in Köln zu
wenig Lobby. Es ist unsere Pflicht,
für sie unsere Stimme zg erheben",
sagt Hans Märt ler.

Der Iangjahrlge Pfarrer SChliägt
eine .Task Farce aus Ehrenamtli­
chen und der Sladlverwaltung vor,
uni iflas Theloa Klnderarmut ganz

oben auf die Agenda zu netgnen".
Ernimmt dieBeispieleßpernsanie­
rungund ost-Wilst-Achse — da gehe
es um melhrere Hundert Miüionen
Eum üir eine Sanierung, von der im
Falle der oper nur ein kleiner 'Feil
der Gesellschaft pra Bliere. „Ich sa­
ge nicht, dass man das nicht ma­
chen sollte- aber inan muss die Di­
mensionen im Blick halten. Wenn
ein Projekt wie die Dper so aus dem

von Klndernote Kioöin
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Ingrid Hack, Geschäftsführerün

Ruder läuft wie in Köln, führt das
aufderanderen Seitedazu,dassdie
Menschen, die wenig haben und
sich aHeingeiassen fühlen, wütend
werden. Zu Recht."

Die Gefahr sei dann groß, dass
.diese Menschen sich abwenden

ln Chorweiler gibt es dank eines integrierten Handlungs konzepts inzwi sehen unter andereln einen einen Wasserspiel­
platz und weitere Angebate für Kinder und)ugendliche. Fotos Christopher Dröge

wie ich 259 Eure Kindergeld be­
kommen, das lbei alleinerziehen­
den Frauen, die Bürgergeld bekom­
men, aber auf ülr Gehall angereCh­
net wird und Teile davon abgezo­
gen werden." Er wolle „nic4t hin­
nehmen, dass die Geselilschak sich
welter spaltet . Daülr Inüsse bei
Kindern und Alteinerziehenden,
die besonders von Azmut bedroht
seien„angese lz t werden.

Mit der Benefizveranstaltung
„S.CiS Glaw tip Yaur Power" am
Mittwoch, I t. September, 2ü Uhr,
in del Philharmonie will Mörtter
gemeinsam mit tngridl Hack und Pia
Klemp, die als Kapitänin zahllreiche
Seenoteinsätze im Mittelmeer ge­
leitet hat, ein Zeichen gegen Kin­
derarnlut Setzen. Soufign Zgghlami
und Maz von Einem von dler Band
Bukahara, Lma Bo, Gerd Küster, die
Bläck Fööss, Sandra und Lazara
Calderon, Szenano mit Bgtch Wil­
liams und Christoph Broll, Druck­
Iuft, Kaznüc Blue, Richard Bargel,
der Kabaretüst Wilfried Schmickler
sowie Michael Kokatt und seine
Chöre gehören zu den Künstlerin­
nen und Künstlern, dlie bei dem
Abend auf jene Arlnut lnitten unter
uns aufmerksam machen, die vor
allem Alieinelziehende und deren
Kinder triflt.

Tickets gibt es an allen bekannte
Vorverkaufsstellen. Der Reinerlös
des Abends geht an den Verein
Kindernöte e.V. Köln. Die Tickets
kasten im Varverkagf zwischen i5
und 37,50 Euro und an der Abend­
kasse: 25 bis 45 Euro.

von den demokratischen Parteien,
weil sie sich im Stich gelassen füh­
len". Wütend, sagt Mörtter, sei er
auch..ich bin zum Beispiel wütend,
dass Menschen aus dem Hahnwald
oder Leute mit gutem Auskommen


